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Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe am Donnerſtag
nachmittag 4 Uhr von Rominten nach Königsberg
abgereiſt. Die Herrſchaften trafen um dreiviertel
8 Uhr in Königsberg ein. Der Kaiſer iſt um
einhalb 11 Uhr abends nach Danzig abgereiſt.

Die Vermählung des deutſchen Kronprinzen
ſoll, wie neuerdings verlautet, am 22. März n. J.
ſtattfinden.

Nach einem Erlaß der Miniſter des Jnnern
und des Krieges wird der Kaiſer in Zukunft in der

Regel nur ſolchen Kriegervereinen, die 50 Jahre
beſtanden und ſich während dieſer Zeit gut bewährt
haben, auf Antrag Fahnen verleihen; in den Oſt
marken iſt indeſſen eine Abweichung von dieſem
Grundſatze zuläſſig. Die miniſterielle Erlaubnis
zur Führung ſelbſtbeſchaffter Fahnen wird den
Kriegervereinen nach wie vor ſchon dann erteilt

erden, wenn ſie bei einwandsfreier Haltung drei
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haben.
Die deutſch rumäniſchen Handelsvertrags

Verhandlungen ſind zum Abſchluß gelangt. Der
Vertrag ſoll in den nächſten Tagen zur Unter
zeichnung gelangeu.

Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben, hieß es
damals, als die Nachricht kam, daß Prinz Friedrich
Leopold aus Geſundheitsrückſichten die Reiſe nach
dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz vorderhand nicht
antreten könne. Das Wort ſcheint ſich zu bewahr
heiten, denn jetzt verlautet in Potsdam mit aller
Beſtimmtheit, daß Prinz Friedrich Leopold doch noch
in das ruſſiſche Hauptquartier nach Oſtaſien abgehen
werde. Die Beſtätigung auch dieſer Gerüchte muß
allerdings noch abgewartet werden

Der Korreſpondent des „Petit Journal“ in
Petersburg meldet ſeinem Pariſer Blatte: Zwei
Chineſen wurden in Tſchifu dabei abgefaßt, als ſie
verſuchten, deutſche und franzöſiſche Banknoten um

Agnes Bernauer.
Hiſtoriſche Novelle von Albert Gillwald.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Einer derſelben hat mir ſattſam bewieſen, daß
er das beſondere Vertrauen unſeres Gebieters be
ſitzt, denn ſonſt hätte ich ihm ſchwerlich den Ein
tritt in die Burg geſtattet. Seid aber deſſenunge
achtet auf Eurer Hut, edle Frau, und folgt ihm
ja nicht von hinnen, es ſei denn, daß Jhr aus un
trüglichen Zeichen erſehet, der Bote komme von
Eurem Herrn und Gemahl.“

Als der Burgvogt ſo ſprach, entgegnete Agnes
lebhaft: „Bring' ihn her! Wie kannſt Du noch
zweifeln Es iſt meines Herrn Bote, den ich längſt
mit Sehnſucht erwartet habe. Biſt Du ſo arg
wöhniſch? Meinem Herzen iſt Mißtrauen fremd.
Aber Dir zuliebe will ich vorſichtig ſein. Führe
den Boten zu mir!“

Ein alter Kriegsmann ſchritt über die Schwelle
Den feſten Blick auf Agnes geheftet, ſprach er nach
einer leichten Verbeugung: „Euer Herr ſendet mich,
edle Frau, Euch der Einſamkeit zu entführen, wie
Jhr wünſcht. Erinnern ſoll ich Euch daran, daß
Euer eigenes Antlitz ſtärkern Zauber übe, als Epheu
und Gold.“

„Habt Jhr, Herr Ritter, weiter keine Zeichen
als Worte, die auch der Verrat erlauſchen konnte

„Daß ich meines Herrn Vertrauen beſitze, habe
ich ſchon dem Burgvogt dargetan, doch dieſer hat

gehabt egerr Gegenuber der Geſchloſſenhert
gelte es, Schulter an Schulter zu ſtehen. H
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zuwechſeln. Dieſer Vorfall läßt darauf ſchließen
daß die beiden Militärattachees von Gilgenheimb
und de Cuverville von ihren Dſchunkenführern
ermordet worden ſind. Die beiden Attachees waren
tatſächlich im Beſitze bedeutender Geldſummen, was
die chineſiſchen Führer wahrſcheinlich zu der Er
mordung veranlaßte. Die beiden verhafteten
Chineſen wurden in das Gefängnis abgeführt, da
ſie keine befriedigende Auskunft über den Erwerb
der Banknoten geben konnten. Es ſcheint ſomit
feſtzuſtehen, daß dies das traurige Ende der Jrr
fahrt der beiden Attachees iſt, die nicht länger in
Port Arthur zu verbleiben vermochten, weil General
Stöſſel ſich dahin erklärt hatte, die Feſtung lieber
in die Luft zu ſprengen als zu kapitulieren.

Der Evangeliſche Bund iſt in Dresden zu
ſarnmengetreten und richtete an den Kaiſer und den
König von Sachſen Huldigungstelegramme, die mit
beſten Dank beantwortet wurden. Jn ſeiner
Begrüßungsrede führte der Präſident des Evangel.
lutheriſchen Landeskonſiſtoriums v. Zahn U. a. aus,
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als der Kampf ſolle auch hertte noch die Wahrung
des Friedens ſtehen. Noch erſcheine der konfeſſtonelle
Friede in unſerem Lande nicht ernſtlich gefährdet,
„wenn auch von außen her einzelne Wellen ſchon
an unſere Ufer ſchlagen und auf koinmenden Sturm
deuten. Wir danken das dem weitſchauenden Blicke
unſerer Vorfahren, die den Beſitzſtand unſerer Kirche
ſicher gegründet und mit verfaſſungsmäßigen Schutz
wehren verſehen haben, die uns auch niemand
antaſten ſolll“

(Deutſch Südweſtafrika.) Der Widerſtand
der Hereros gebrochen Eine neue Meldung des
Generals v. Trotha läßt hoffen, daß es den deutſchen
Truppen endlich gelungen iſt, den Widerſtand der
Hereros zu brechen Wenn auch die Kapitäne ſelbſt
noch nicht in der Hand der Deutſchen ſind, ſo darf
man doch jetzt mit einer Niederwerfung des Auf
ſtandes in abſehbarer Zeit rechnen. Die amtliche

Meldung lautet: Jch ging am 28. September mit
Eſtorff, Volkmann und Mühlenfels auf Epata vor,
das in eiliger Flucht Eiſeb abwärts von den Hereros
geräumt wurde. Nach Patrouillen und Gefangenen
ausſagen ſollten die Kapitäne Salatiel, Timotheus
und andere noch bei OſomboWindimbe, einer bis
her noch unbekannten Waſſerſtelle 13 Kilometer
nordöſtlich Epata, ſitzen. Setzte ſofort mit Gewalt-
nachtmärſchen Verfolgung fort und ſtieß bei
OſomboWindimbe auf ſchwache feindliche Nachhut,
die nach kurzem Widerſtand flüchtete. Beſchoß da
rauf mit Artillerie Eiſeb abwärts nach Nordoſten
abziehende Staubwolken, klärte 29. nordöſtlich weiter
auf und ließ durch Streifabteilungen in Umgebung
von Oſombo Windimbe zahlreiches Vieh und Ge
fangene beitreiben. Samuel Mahareros Maſſen
aber ohne die weit voraus geflüchteten Kapitäne
ſollten nach Gefangenenausſagen noch einen Tages
marſch weiter öſtlich am Eiſeb bei Erindi Ombake
ſitzen. Dorthin wurde am 30., früh 1 Uhr, Ver
glgung fortgeſetzt. Weiteres za es eingefangenes

Feindes gebrochen. Uneinigkeit er den Kapi
tänen herrſchen. Ein Teil des Volkes möchte ſich
ergeben, fürchtet aber Erſchießung und Beſtrafung.
Der Feind ſoll ſchwer unter Waſſermangel leiden.
Leute ſelbſt beſſeren Standes ſollen zahlreich ver
durſtet ſein. Entgegen allen bisherigen Schilderungen
im Sandfeld keinerlei Mangel an Weide, auch friſch
aufgemachte Waſſerlöcher. Mit ſtärkeren Abteilungen
zu operieren iſt daſelbſt aber unmöglich. Abteilung
Eſtorff wird Verfolgung des ins Sandfeld ausge
wichenen Feindes übernehmen. Jch vermute, daß
der größte Teil des Feindes wieder nach Weſten
zurückzugehen verſuchen wird, andere Teile nach
Ganas durchzubrechen.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Vor Port Arthur hat am Sonnabend voriger
Woche eine kurze Waffenruhe zur Beerdigung der

mir geantwortet: „Reicht alles nicht hin, um auch und Wehmut wechſelten in Agnes Bruſt und
die Dame zu überzeugen. Denkt ſie wie ich, ſo
bleibt ihr drei auf Vohburg, bis ich meines Herrn
eigenes Wort höre.“ Darauf habe ich geantwortet:

„Tut wie Jhr wollt. Wenn ich in drei Tagen
nicht bin, wo ich ſein ſoll, ſo wird mein Herr, denk
ich, wohl nicht ſäumen, den alten Hans von Raben
horſt zu löſen.“

„Was, Jhr ſeid der Ritter von Rabenhorſt?“
rief Agnes erfreut. „O, der Name iſt mir bekannt.
Jch hörte Euch oft nennen als treuen Diener
meines Herrn, hörte, wie Jhr ihn einſt, als er noch
ein Knabe war, aus großer Gefahr errettet habt.
Euch folge ich willig und gern.“

Ein Zug liſtiger Freude überſlog des Kriegs
manns Antlitz Die Errettung des Prinzen Albrecht
aus der Gefahr des Ertrinkens geſchah durch meine
Hand bei Kaiſer Siegesmunds Krönungsfeſte,“
ſprach er. „Aber wißt Jhr denn auch, ob ich wirk
lich Hans von Rabenhorſt bin Seht dieſen Ring!
Jhr müßt ihn kennen. Mein Herr trennt ſich nie
von ihm, aber mir gab er ihn mit zu meiner Be
glaubigung.“

„Jch kenne ihn, ich kenne ihn!“ rief Agnes
freudig, den Ring an ihre Lippen drückend. „Ein
anderer, der ihm völlig gleicht, iſt hier an meiner
Hand. Wann reiſen wir

Demütig fügte ſich Rabenhorſt in den Willen
ſeiner Gebieterin, die den nächſten Morgen zur
Abreiſe beſtimmte.

Der Burgvogt entließ ſie mit Tränen Freude

raubten ihr den Schlaf auf ihrem Lager. Längſt
hatte ſie ſich geſehnt, ihren bisherigen Aufenthalts
ort zu verlaſſen, and doch ergriff ſte ein tiefer
Schmerz als ſie von dem Schauplatz ſo mancher
ſtillen Freude ſich trennen ſollte. Da beſuchte ſie
noch einmal jedes Plätzchen, das ihrem Herzen
teuer war, und beſchwor den Schatten ihrer Mutter,
ſie zu begleiten und zu umſchweben in ihrem neten
Lebenskreiſe.

Als Hans von Rabenhorſt mit Agnes und
ſeinen Begleitern in Straubing anlangte, war das
Gedränge in der Nähe der herzoglichen Burg ſo
groß, daß er unter dem dröhnenden Schall der
Trompeten, Pauken und Geigen mit Mühe durch
einige Nebengaſſen ſich den Weg zu einem Seiten
pförtchen des Schloſſes bahnen mußte. Hier aber
wurde er hart zurückgewieſen von den drohend
emporgehobenen Lanzen der herzoglichen Trabanten.
Niemand, hieß es, dürfe hier herein, bevor die
Fürſten über den Hof gezogen ſeien, und nur
Glieder des Magiſtrats könnten eingelaſſen werden.
„Reitet vorn herum,“ ſprach einer der Trabanten,
„oder geht lieber und laßt die Pferde hier. Die
Pauluspforte iſt offen. Da mögt Jhr über die
große Gallerie ins Jnnere gelangen!“

Hans von Rabenhorſt erſuchte Agnes abzu
ſteigen. Sie trug ein ſchwarzes Reiſekleid. Ein
dichter Schleier verhüllte ihr Geſicht. Mit ängſt
lichem Widerſtreben folgte ſie ihrem Begleiter, der
ihr den Arm gereicht, durch die wogende Menſchen



beiderſeitigen Toten ſtattgefunden. Danach wurden
die Kämpfe um die Feſtung wieder aufgenommen.
Die Lage iſt auf beiden Seiten im weſentlichen
unverändert.

Die Lebensmittel in Port Arthur gehen, wie
einſt in Paris, nach und nach zu Ende. Um die
Verproviantierung zu erleichtern, hat General Stöſſel
alle chineſiſchen Frauen und Kinder aus der Feſtung
ausgewieſen.

Ueber Mukden wird gemeldet, Port Arthur
werde ſich ſicher bis nach Neujahr behaupten. Ja,
General Stöſſel ſoll in einem vom 23. v. Monats
datierten Briefe mitgeteilt haben, die Japaner ver
göſſen ihr Blut vergebens und verſchwendeten ihre
Munition nutzlos. Er würde, ſelbſt wenn er keine
Unterſtützung bekomme, mindeſtens noch 6 Monate
aushalten können.

Zuverläſſige neuere Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze liegen noch nicht vor; doch verlautet mit
Beſtimmtheit, daß die Ruſſen Mukden nicht ernſtlich
verteidigen, ſondern ſich auf Tieling zurückziehen
und erſt dort eine Schlacht annehmen werden. Vor
Port Arthur nichts Neues.

Es ſteht feſt, daß Alexejew in Ungnade gefallen
iſt. Kuropatkin ſoll allein oberſter Truppenbefehls
haber werden. Die beiden Armeen (wovon die
eine erſt zu bilden iſt) ſollen den Generalen Bilder
ling und Gripenberg unterſtellt werden. Anderer
ſeits wird wiederholt gemeldet, daß Nikolai Nikola-
ide Oberbefehlshaber im fernen Oſten werden
würde.

„Petit Pariſien“ veröffentlicht eine Unterredung
ſeines Petersburger Korreſpondenten mit dem
Militärattachee der dortigen franzöſiſchen Botſchaft
General Moulin, der u. a. über die wahrſcheinliche
Dauer des Krieges geſagt haben ſoll: „Wenn der
Krieg ſeinen normalen Gang nehmen würde, würde
er zwei Jahre dauern, denn die Ruſſen würden ſich
keine Jntervention gefallen laſſen.“

Die „Rußkija Wjedomoſti“ behaupten, die fol
genden Mitteilungen über die zahlenmäßige Stärke
beider Armeen auf Grund der vertrauenswürdigſten
und genaueſten Daten machen zu können. Die
Japaner haben jetzt 522000 Mann auf dem aſiati
ſchen Feſtlande, nämlich 355 000 Mann in der
Mandſchurei, 87 000 auf der KwantungHalbinſel,
20000 in Koreag und 60000 unterwegs nach der
Mandſchurei. Ende September a. St. wird Ruß
land annähernd 400000 Mann aller Waffengattungen
in Oſtaſien haben, einſchließl. der Beſatzungen von

t
Wladiwoſtol und Port Arth

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 5. Oktober. Herr Generalleutnant
von Prittwitz und Gaffron erlegte geſtern in den
den wildreichen Forſten einen kapitalen Sechs
ender.

Annaburg. An der hieſigen Unterofſizier
Vorſchule hat mit dem 1. Oktober ein doppelter
Lehrerwechſel ſtattgefunden. An Stelle des ver
ſtorbenen Lehrers Große trat Herr Lehrer Heintze
aus Halle. Zum Nachfolger des Herrn Lehrer
Albrecht, welcher zur Unteroffizier-Vorſchule Wohlau

verſetzt wurde, iſt Herr Lehrer Hein Wernigerode
berufen worden.

S Annaburg. Am Mittwoch bezw. Donnerſtag
begingen das Schmidt'ſche und Güll'ſche Ehepaar
die Feier ihrer Silberhochzeit. Möge es den Jubel
paaren, welchen zahlreiche Ehrungen zu teil wurden,
vergönnt ſein, auch das goldene Ehejubiläum feiern
zu können.

S Kaiſers Rock.) Tauſende haben ihn
vor kurzem als Reſerviſten mit dem Civilanzug
vertautſcht, Tauſende andere wieder müſſen den
letzteren in wenigen Tagen an den Nagel hängen
und den Rock von zweierlei Tuch auf zwei Jahre
hinaus anziehen, denn die Zeit der Rekruten
Einſtellungen iſt herangekommen und ſo ſteht unſere
wehrpflichtige Jugend gegenwärtig auch im Zeichen
des Abſchiednehmens. Jn den mancherlei Vereinen,
denen die zukünftigen Vaterlandsverteidiger als
Mitglieder angehören, gab es die üblichen Rekruten
bälle, die wohl ganz beſonders in den Turnvereinen,
den erprobten Vorſchulen für den Militärdienſt,
abgehalten werden. Und in der Tat, wer das
Turnen von Jugend an geübt, wer ſich den Körper
durch ſyſtematiſche Leibesübungen gekräftigt und
geſtählt, dem wird die bevorſtehende militäriſche
Ausbildung viel leichter fallen, als jedem anderen.
Neben den Vereinen mit ihren Abſchiedsfeiern ſtehen
aber auch die Familien der jungen Rekruten im
Reg der Vorbereitungen für die nächſte Zeit,
Reiſetaſchen, Koffer und ſonſtige nützliche Gegen
ſtände werden herbeigeſucht oder angekauft und
ſchweren Herzens beginnt Mutter mit dem Packen.
Je der Junge muß zum Militär. Mit den beſten

egenswünſchen und verſehen mit allerhand wohl
gemeinten Ratſchlägen, zumeiſt auch mit klingender
Münze, die Mutter ſeit langem ſich heimlich abge
ſpart, geht er bald in die Garniſon. Wie es da iſt
und wie er ſich als neugebackener Soldat macht,
das wird er dann zu Weihnachten erzählen, wenn
er zum erſten male auf Urlaub kommt. Und dieſe
ſichere Ausſicht auf ein baldiges Wiederſehen iſt es
ja auch, die den Abſchied allerſeits zu einem weniger
ſchweren machen wird.

C. Der Wein! Des Herbſtes köſtlichſte
Spende iſt die Traube, die jetzt im Gelände der
Weinberge oder vom Spalier an unſeren Häuſern
geerntet wird. Poeſie und Frohſinn ſind die Be
gleiter nicht nur der Weinleſe, ſondern auch des
köſtlichen Traubenſaftes, wenn er im Glaſe funkelt
und perlt und als ewig junger Sorgenbrecher unſere
Herzen gefangen nimmt. U d

uchen ſein,
al Erde verbreitet hat. Jn unſerem deutſchen

aterlande waren es zuerſt die Ufer des Rheins,
an denen der Weinbau betrieben wurde, ſpäter
folgten die Gelände der Saale und Moſel, des
Neckars und des Mains.

Eine freudige Nachricht für unſere Haus
frauen bildet die Mitteilung, daß ein bedeutender
Preisrückgang für Kartoffeln auf dem Engros-
markte eingetreten iſt. Während die Frühkartoffel
eine außerordentlich ungünſtige Ernte ergeben hat,
lauten die nunmehr eintreffenden Berichte über die
Ernteerträge der Spätkartoffeln recht günſtig, und
wenn auch ſtellenweiſe unter dem ungünſtigen Ein
fluß der Witterung die Ernte ſchlecht ausgefallen
iſt, ſo iſt doch aus ausgedehnten Gebieten, nament
lich auch aus Holland, welches eine hervorragend
gute Kartoffelernte zu verzeichnen hat, eine enorme
Zufuhr zu erwarten

Heimat der

Wittenberg, 29. Sept. (Wieder ein Beitrag
zur Bedeutung der Preſſe.) Das ſteckbrieflich ver
folgte Raubmörder Ehepaar Huber aus München
war, wie wir ſ. Zt. meldeten, von Berlin nach
Zahna gefahren und begab ſich von dort zu Fuß
nach Wittenberg und von dort nach Pratau. Zu
fällig wurden ſie von einem Bahnwärter erkannt,
der die Polizei benachrichtigte, worauf die Mörder
in Pratau verhaftet wurden. Die Erkennung durch
den Bahnwärter erfolgte auf Grund einer Zeitung,
die ein Reiſender aus dem Zuge geworfen hatte
und die die Bilder des Mörderpaares enthielt. Der
Bahnwärter hatte das Zeitungsblatt gefunden und
nach den Abbildungen das Ehepaar erkannt.

Wittenberg. Der Einbrecher Eichelbaum aus
Niedersgörsdorſf, der am 26. v. Mts. hier durch die
Polizei feſtgenommen wurde, ſcheint ein vielfach
geſuchter Menſch zu ſein, denn verſchiedene Staats
anwaltſchaften haben große Sehnſucht nach ihm
und laufen noch fortgeſetzt Anzeigen über von ihm
verübte Gelddiebſtähle ein. So wurde jetzt wieder
Anzeige erſtattet, daß er auch in Parnitz bei einem
Gutsbeſitzer 600 Mark geſtohlen und einen der
Scheine über 240 Mark hier eingewechſelt habe.

Düben, 1. Oktober. Ueberfahren von ſeinem
eigenen Möbelwagen wurde in der heutigen Nacht
der Fuhrherr Schwerdt aus Pretzſch (Elbe). Auf
der Rückfahrt von Leipzig war er eingeſchlafen. Jn
der Nähe des roten Hauſes fiel er vom Sitze und
wurde von den Rädern derart getroffen, daß ihm
der linke Arm und die rechte Hand, ſowie die Stirn
und das rechte Knie in erheblicher Weiſe verwundet
wurden. Ein den gleichen Weg paſſierender Dübener
Fuhrmann brachte dent Verunglückten bis hierher,
wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde.

Luckenwalde. Die große Glocke im Turm am
Markt iſt geſprungen, das wurde bei der Unter
ſuchung feſtgeſtellt, die iman wegen des ſeit einiger
Zeit hörbaren ſchlechten Klanges angeſtellt hatte.

Granuſee. Ein armer Reicher iſt der Maurer
geſelle Koch hier. Er machte unvermutet eine Erb
ſchaft von 1000 Mark nnd iſt infolgedeſſen geiſtig
völlig aus den Fugen gegangen. Er fragt fort
während auf dem Gericht und auf der Poſt, ob
ſeine drei Milliarden noch nicht eingegangen ſeien,
und benimmt ſich ſo, daß die Behörde ſich genötigt
ſah, die 1000 Mk. einzübehalten und ihn unter
Voörmundſchaft zu ſtellen.

Wriezen. Einen ſchrecklichen Tod erlitt in
Neulewin die 6jährige Tochter der Witwe Haniſch.
Das Kind war mit zwei kleinen Geſchwiſtern aufs

igen, wo Unweit der mütterlichen Woh
kraut verbrannt war. Hier kam die Klei

den noch glimmenden Reſten zu nahe, die Kleider
fingen Feuer und das Kind verbrannte am ganzen
Körper ſo arg, daß es noch am ſelben Abend den
ſchweren Wunden erlag.

Mühlberg a. G., 2. Okt. Jn dem nahen Dör-
chen Neuſſen treibt ſeit einiger Zeit ein ruchloſer
Brandſtifter ſein Unweſen. Nachdem bereits in
kurzer Zeit drei größere Schadenfeuer den Ort heim
geſucht hatten, brach vorgeſtern abend wiederum
ein großes Schadenfeuer aus, welches das geſamte
Beſitztum mit allen Getreidevorräten c. des Guts
beſitzers Thieme in Aſche legte; auch verbrannte
einiges Vieh. Der Ortsbewohner hat ſich infolge
dieſer häufigen Brandfälle eine große Aufregung
bemächtigt. Leider hat man des Brandſtifters noch
nicht habhaft werden können.

Petershain. Unſeren Ort durchzog kürzlich
ein Fiſchhändler. Eine Hausfrau, welche 3 Pfund
Fiſche gekauft hatte, fand in zwei derſelben ziemlich

-1OGG.S amnaaaaaaaaaanxmaannnr—aaaaaaaaaaaaaaananaaaaaiannaaemenge. Er machte ſich mit Gewalt Bahn, und
alles wich vor ihm.

So war er mit ſeiner Gefährtin bis zur Paulus
pforte vorgedrungen, wo eine enge Treppe zu einer
offenen Gallerie hinaufführte. Oben angelangt,
blieb Agnes ſtehen, um einen Blick hinabzuwerfen
in den Schloßhof, der dichtgedrängt mit Menſchen
beſetzt war. Der gewaltige Lärm der Menge ging
über in einen Vivatruf. Unter Pauken und Trom
petenſchall ertönten die Worte: „Hoch lebe der Kur
fürſt von Brandenburgl! Es lebe Herzog Wil
helm von Bayern und unſer allergnädigſter Herr,
Albrecht von Bayern!“ „Macht Platz!“ riefen
die Trabanten, die Fürſten kommen!“

Mehrere Ratsherren, Magiſtratsperſonen und
Bürger erſchienen paarweiſe in ſchwarzen Kleidern.
Die Wachen klirrten mit den Waffen, und die Fah
nen erhoben ſich. Aus dem ſich öffnenden Burgtor
nahte endlich der Zug der Fürſten. Es waren zwei
Herren, vie ſchon im höheren Lebensalter ſtanden,
angetan mit koſtbarem Schmuck, mit Diamanten
und Perlen auf ihren Gewändern. Neben ihnen
ritt ein Dritter in blühender Jugend, auf ſchwarzem
Roß, in einem rotſamtnen Rocke, mit funkelnden
Edelſteinen überſäet. Buntfarbige Federn wallten
von ſeinem Hute, als er ſich freundlich nach rechts
und links grüßend verneigte, dann lebhaft mit
ſeinen Begleitern ſprach, und das ſich bäumende
Roß init kräftiger Hand zügelte. Ein greiſer Rats-
herr näherte ſich den Fürſten, und als der jüngere
Herr ihn erblickte, entblößte er ſein lockiges Haupt.

Agnes, die dies alles von der Gallerie mit an
geſehen, fühlte ſich von einem lähmenden Schwindel
ergriffen. Jhr lauter Weheruf unterbrach die all
gemeine Stille. Die Fürſten blickten empor nach
der Gallerie. Hans von Rabenhorſt zog die halb
ohnmächtige Agnes mit fort. Jn dem dichten Ge
dränge beachtete ſie niemand. Aller Augen waren
auf die Scene im Schloßhof geheftet.

Als Agnes wieder zu ſich kam, befand ſie ſich
in einem kleinen Gemach, koſtbar, doch altertümlich
ausgeſchmückt. Ein Männlein, faſt einem Zwerge
ähnlich, ſtand vor ihr und hielt in ſeinen Händen
ein Fläſchchen mit einer kräftigen Eſſenz und eine
Schale gewürzten Weins. Den letzteren wies ſie
zurück, die Eſſenz jedoch nahm ſie an ſich, und bald
hatte der ſtarke Geruch ihre Lebensgeiſter wieder
geweckt. Deutlich erinnerte ſie ſich des Vorgefallenen,
Jhr Mund ſtrömte über von Fragen. Sie ver
langte nach Rabenhorſt, verlangte nach dem Herrn
von Felsburg. Sie zitterte zu erfahren, daß die
gehabte Erſcheinung kein Phantom ihrer Einbildug
geweſen.

Der Zwerg lächelte ohne zu antworten. Die
Zeichen, die er machte, ſchienen anzudeuten, er ſei
ſtumm oder dürfe nicht reden. Mit bittender Ge
bärde wies er auf den verſchmähten Wein, trug
noch einige Speiſen herbei, zog die Vorhänge von
einem reich mit Goldfranſen geſchmückten Bette zu
rück und entfernte ſich dann unter tiefen Ver
beugungen. Agnes war nun allein. Der Gedanke
an Kerker und Gefangenſchaft bemächtigte ſich ihrer,

als ſie mehrere Schlöſſer raſſeln hörte, die der
Henſee vorſichtig verſchloß. Aus einem vergitterten

enſter blickte ſie in den Hof hinab.
Das Abenddunkel war bereits hereingebrochen,

nur an den Spitzen der Türme weilten noch die
Strahlen der untergehenden Sonne. Bald wurde
es immer dunkler, bis zuletzt tiefe Finſternis herrſchte.
Agnes rang in Verzweiflung die Hände. Albrecht
war ihr einziger Gedanke Aber ſie war an ihm
irre geworden. Quälende Zweifel marterten ihre
Seele. Der Ton einer Stimme, die leiſe ein Lied
ſang, in welchem die Jungfrau Marig um Hülfe
und Rettung angefleht wurde, entriß ſie ihren
trüben Gedanken. Sie eilte aus Fenſter und fragte
leiſe: „Wer iſt da? Sind wir Leidensgefährten, da
Jhr die Mutter aller Gnaden in ſo rührendem
Tone anruft

„Jch bin gefangen!“ antwortete die Stimme.
„Aber wer ſeid denn Jhr? Dünkt mir doch, als
wäre mir der Ton Eurer Stimme bekannt

„Könnt Jhr,“ fragte Agnes, mir vielleicht
ſagen, wer die Fürſten ſind, deren Einzug man
feiert? Könnt Jhr mir ſie nennen Jſt Euch der
Statthalter bekannt, Herzog Albrecht von Bayern

„Das iſt ja mein Herr! mein lieber Herr!“ ant
wortete die Stimme mit freudigem Tone. „O,
wenn er gekommen iſt, wird er nach mir fragen,
wird mich befreien aus meiner Haft!“

Heilige Jungfrau!“ rief Agnes, das iſt Georg
(Fortſetzung folgt.)

r



lange Bandwürmer. Eine andere Hausfrau, welche
nur 1 Pfd. gekauft hatte, fand in drei Fiſchen eben
falls den Bandwurm von beträchtlicher Länge. Die
Fiſche waren vollſtändig von den Würmern an
gefüllt. Wie kommt ein Bandwurm in den Fiſch

Vermiſchtes.
Vom Völkerſchlacht-Denkmal. Die Arbeiten

an dem Völkerſchlacht- Denkmal bei Leipzig machen
gute Fortſchritte. Es entwickelt ſich nach den be
reits ſichtbaren Formen in einer Breite von 126 Meter.
Ganz gewaltig iſt den „Leipz. N. Nachr.“ zufolge
die Wirkung der beiden 9 m hohen und 45 m langen
GranitStützmauern. Davor lagert ſich, von zwei
großen Poſtamenten flankiert, eine große 40 m breite
Freitreppe, die ihres gleichen kaum an einem Bau
werk wiederfindet. Die Baugelder fließen jetzt
reichlicher.

de Berlin iſt der General

Ein Totſchlag um 10 Pfg. Wegen Totſchlags
wurde der Arbeiter Franz vom Schwurgericht in
Dresden zu 7 Jahren und 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Er hatte von dem Arbeiter
Beier 10 Pfg. zu Schnaps verlangt. B. weigerte
ſich und hielt dem F. ſeinen lüderlichen Lebens-
wandel vor. Ein Wort gab das andere, und
ſchließlich verſetzte B. dem Gegner ein paar Ohr-
feigen. F. zog ſein Meſſer und erſtach den B. Der
Totſchläger iſt ein Trunkenbold und wiederholt
vorbeſtraft.

Proſit, Herr Kollege! Bei dem Arrbeiterfeſt,
das die Eiſenbahndirektion Eſſen aus Anlaß der
Eröffnung des neuen Bahnhofes in Gelſenkirchen
gab, trank der anweſende Eiſenbahnminiſter v. Budde
dem bei dieſer Gelegenheit mit dem Allgemeinen
Ehrenzeichen ausgezeichneten Weichenſteller Geſe mit
den Worten zu: „Proſit, Herr Kollege!“ Dieſer
ahnte nicht, daß ihm die Ehrung gelten ſollte.
Doch trat ein höherer Eiſenbahnbeamter auf Geſe
zu und machte ihn darauf aufmerkſam, daß der
Miniſter ihm zutrinken wolle. Jnzwiſchen rief
Exzellenz v. Budde nochmals: „Proſit, Herr Kollege!“
Geſe ſtand ſofort auf, ging zum Miniſter, ſtieß mit
ihm an und krank dann kapfer und voller Freude
ſeine Halbe bis auf die Neige.

Zeulenroda, 3. Oktober. Eine pietätvolle letzte
Ehrung wurde einem Berliner Handwerksburſchen

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 9. Oktober:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

aller Art, friſche und entzündete, ſowieWunden kleine Geſchwüre und dergl. ſchützt man

ſicher durch Bedeckung mit NafalanHeftpflaſter (Retorten
Marke), Rezept: Vafalan 50, Finkweiß 15, Kautſchuckmaſſe 55,
à 15 u. 25 Pfg. Hervorragende Klebkraft, ſaubere Anwend
ung, billiger Preis. Kur echt und rein mit Retorten
Marke Packungen ohne dieſe weiſe man zurück!

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 5. Oktober. Weizen märk. 174,50

bis 175,50, Roggen, märk. 137,50 138,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 137 145, ſchwere 146--156 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 123--138 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 153
bis 165, mittel 144— 152, gering 145--148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 125,00—128,00, rund. 128,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
150-—156, fein 157——168 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 22,00-24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,2018,50.
Weizenkleie 10,50—11,00. Roggenkleie 11,40-12,00 Mark.

Aursse vom 5. Oktober 1904.

Deutsche Werte:

Ein Kriegsheld.
major z. D. Karl v. Röſe geſtorben. Jm deutſch
franzöſiſchen Kriege drang er als Führer einer
FeſtungsPionier- Kompagnie in das Fort Hautes
Berches bei Belfort ein, indem er Sappenkörbe in
den Fortgraben werfen ließ, dann mit fünf Mann
hinabſprang, auf ſchnell in die Escarpe gehauenen
Stufen den Wall erſtieg und ſo das Fort nahm.
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe war der Lohn. ika zu teil, der dieſer Tage wegen Bet- 3 o eony. Deutsehe Reichsanleihe 101 70Auf dem Schlachtfelde von Groß beeren en T 317 7n 3 i Deutsche Reichsanleih 101.70ſtand bis vor kurzem die bekannte hiſtoriſche Mühle, telns in Zeulenroda aufgegriffen und im Gerichts e e eutsche Reiebsanieine
von der aus General von Bülow die Schlacht gefängniſſe am Herzſchlag geſtorben war. Da kurz o on Preuss, Conzols e 50
kommandirt haben ſoll. Die Mühle muß infolge vor ſeiner Beerdigung ein anderes größeres Leichen. 3 Preuss. Konsois 10080
der Einrichtung der Rieſelfelder abgeriſſen werden. begängnis auf dem Gemeindefriedhof ſtattfand, bat e 39.90
Jetzt hat ſich nun der Magiſtrat von Berlin ent der hierbei amtierende Geiſtliche Diakonus Weid- i Wenn et egttro t haas, die Leidtragenden, auch an dem Grabe des e e eſchloſſen, an derſelben Stelle ein großes, weithin 4 9 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.ſicht ares Denkmal mit Inſchrift zu errichten. Als fremden Wandersmannes, dem niemand ſonſt die u 93160

e 3 letzte Ehre erwies, ein ſtilles Gebet zu verrichten. 409 Preuss. Hyp. -Pfabfe. 80 o abg. 100.60Jnſchrift ſind die Worte Bülows im Kriegsrat vor
der Schlacht gewählt worden: „Nicht jenſeits Berlins
ſondern diesſeits ſollen unſere Gebeine bleichen!“

3 dgl.4 Deutsche Hyp. Pfadbfe. u. b. 1910 101.50
4 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20

Dieſem Wunſche kam die geſamte Trauerverſamm-
lung nach und das mitanweſende Muſikkorps, der
Orcheſterverein der Stadt, ſpielte an der offenenDas Denkmal ſoll die Geſtalt einer Pyramide von Gruft als letzten Gruß einen Choral e et a. b. 1913 e

ſieben Meter Höhe haben und aus märkiſchen 3 Meehibg Strel Hyp. Ptfof. 6, b. 1906 84.Steinfindlingen beſtehen. Die Koſten ſind mit er r e n ner Den rin Munſtec e r e9800 Mark veranſchlagt. Wach und Schließgeſellſchaft Osnabrück Münſter S o äg 95.25Marx genannt Oppenheimer, wurde verhaftet. Es
handelt ſich angeblich um einen mehrfach mit Zucht
haus vorbeſtraſten Menſchen.

Anhb-Dess. Landesb.-Akt. o Div.)
Bankdiskont 4 Lombard 5 o.

Ausländische Werte:
Leipzig, 30. Septbr. Der Expedient Schricker

und ſeine Frau haben ſich am Hochzeitsabend durch
Leuchtgas vergiftet. Man fand das Paar im Hoch
Feitsſtaat in den Beiten liegen. Schricker war tot. 400 Tonnen Heringe fing der Geeſtemünder 5 9 Hhinesisehe Staatsanleihe 9040
die Frau liegt hoffnungslos darnieder. In einem Fiſchdampfer „Albert“ in einer einzigen Nacht. Die e Wer et3 o Rumün. 90 er Rente 89.50hinterlaſſenen Briefe erklärten die Eheleute, daß ſie Hälfte mußte wieder über Bord geworfen werden, 5 alte Ruman. aw. Rente 89.60
Selbſtmord begehen wollten. Was ſie zur Tat ge weil der Vorrat an Fäſſern nicht ausreichte. Ah o Oesterreiehische Silberrente 100.30
trieben, iſt noch unaufgeklärt. Die Weinernte in Lothringen iſt ſo gut, daß ae Veil ihr der Dienſt nicht mehr gefiel, ſteckte es an Arbeitern und Fäſſern fehlt. Was die Preiſe h d edte e

S eine Magd in Pfaffroda in Sachſen das Pfarr anbetrifft, ſo heißt es darüber in einer Anzeige des o Russisehe Staatsrente ron 1908 92.20
haus in Brand, nachdem ſie den 2 jährigen Sohn
der Herrſchaft mit Lyſol zu vergiften verſucht hatte.
Die erſt 15 jährige Täterin wurde vom Gericht zu
5 Jahren Gefängnis verurteilt.

Lothringer Winzervereins: „Winzer verkauft Euren
Wein nicht zu billig; bei der vorzüglichen Qualität
gebührt Euch ein guter Preis, mindeſtens aber
40——50 Mark pro 100 Kilo.“

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau. —2

W FeinſteAnzeigen.
Am 20. Oktober 1[904

vorm Uhr Verdingung
der Lieferung von 78 000 kg
Speisekantoffeln in öffent-
licher Ausſchreibung auf Grund

der hier ausliegenden und vor O. Schwarze, Annaburg. zEinreichung eines Angebots zu zu vermieten und 1. Jan. 1905 zu h. Mayfarth Co., Berlin V.
unterſchreibenden Bedingungen. WViehsalz beziehen bei Tüchtige Vertreter werden gesucht. Chausseestr. 2B.
Beteiligung nur von Selbſt
produzenten. Bedingungen
für 50 Pfg. zu haben.

Cafel Aepfel,
Tafelbirnen

ſowie Kochbirnen
à Liter 5 Pf., empfiehlt

in Säcken und ausgewogen empfiehlt
von friſcher Sendung durch Ladungs
bezüge äußerſt billig

Eine Oberwohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. Jan. 1905 zu ver
mieten Torgauerſtr. 31.

kine Unterwohnung

Ernſt Springer, Ackerſtr.

Ein zuverläſſiges

futterbereitungs-Maschinen

Häckselmaschinen, Schrotmühlen,

Preiesgekrönt. Stets friſchgeröſtete

Miſitär-Knaben- Phönix-PomacdleErziehungsanstalt Adolf Weicholt Prettin. D ienſtm üd ch en, n ceelle. S de Kaff e es
devwäbrte und in zeiner Wirkung r

zu Annaburg.
Lehrlingogeſuch.

Ein bis zwei junge Leute, welche
Luſt haben, die Scohlosserei
zu erlernen, können ſofort nach
Berlin bei meinem Sohn in die
Lehre treten. Nähere Auskunft bei

Wilhelm Mauer,
Annaburg.

Pa. Spriſe Kartoffeln
à Ztr. Mk. 3.50, bei größeren
Poſten billiger, empfiehlt, worauf
Beſtellungen eventl. per Poſtkarte
oder Fernſprecher entgegen nimmt

Adolf Weicholt, Prettin,
jeden Freitag Vormittag Bahuhof

2
2

Ein Zughund
ſteht zum Verkauf. Wo? zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Kainit und
Thomasmehl

traf wieder friſch ein bei
Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Aerwohnung
ſowie zwei

Giebelwohnungen

t et Schultze,
Gaſthof zur Eiſenbahn.Annaburg.

Ein Laden,
welcher Anfang April 1905 be
zogen werden kann, iſt zu ver
mieten Torg. Str. 16.

Otto Schwarze,

Ein Laden
mit Wohnung

zu vermieten und 1. Jannar 1905
zu beziehen bei

nicht zu jung, wird zum 1. Januar
geſucht. Näheres bei

Frau Bahnaſſiſtent Koch.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefellern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch.
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).
S

Gummierte

hält vorrätig

Annaburg. Louis Hofmann- H. Steinhbeiss, Buchdruückerei.

Poſtpachet-Aufklebezettel

S

d u. Beförderung e. vollen u.

h Gebr. HoppeParfümerie-Fabrik, Berlin S. O-
Zu haben bei Herm. Reieh, Priseur.

unübertroffene Mittel zur Pflege

hochfein im Geſchmack
in den Preislagen von 1.00, 1.20,

1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

starken Laar- u. Bartwuohses.
Erfolg garantirt.

Züchse I u. 2 Ar

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Be
gräbnis meines lieben Mannes und unſeres guten Vaters

Franz Lieslkge
ſagen wir Allen, insbeſondere Herrn Paſtor Lange für
die Troſtesworte am Grabe, ſowie für die erhebenden

Geſänge unſeren herzlichſten Dank; desgleichen Dank für
die zahlreichen Kranzſpenden und das ehrende Geleit
zur letzten Ruheſtätte.

Annaburg, den 7. Oktober 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen



Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flauelle,

Kleider und HemdenBarchent
empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Pollmig's Sohn.
a

e

aaren Einkaufs Verein u 60rlitz,
gegründet 1861, mit Filialen in Frankfurt aſ0. und Dresden, Ver
sendet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Qualitäten Coloniai-
Waaren, Delikatessen, Wein, Tabak und Cigarren und ge-

Währt auf die Detailpreise 50 Rabatt. Preislisten erhalten Ste Kostenfrei, wenn Sie
eine Postkarte senden „An den Waaren Einkaufs- Verein zu Görutzs
oder „An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren Einkaufs-
Vereins in Dresden oder Frankfurt a 0.

c 77 2
c

r M 576 r Me e e B. ee

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer schwächlicher Personen,
besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beljebten
und viel gebrauchten

Lahusen's Sud-kien-Lghertran

Kein unkontrollierhares Gemisch mit Glycerin und Wasser
(Emulsion genannt.

Allgemein als der beste und wirksamste Lebertran anerkannt. Wirkt
blutbildend, säfteerneuernd, appetitanregend. Hebt die Körperkräfte in
Kurzer Zeit. Allen ähnlichen und neueren Medikamenten vorzugiehen. Ge-
schmack fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen
genommen. Jahresverbrauch stetig steigend, bester Beweis für die Güte
und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen daräber. Preis 2.30 und
4.60, letztere Grösse für längeren Gebrauch prottlicher. Man hüte sich vor
Nachahmungen, daher achte man beim Einkauf auf die Firma des PVabri-
Kanten Apotheker Tahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken

Haupt- Niederlage in Annaburg bei Apotheker Ph. Krieger

Empfehle in großer Auswahl
Herren und Knabenweſten, Walkjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-vBeinkleider,

Sweater, Zuavenjäckchen,
e Knaben-Anzüge,

wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und
Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,

Damen und Kinderſchürzen
zu den billigſten Preiſen.

Sehaſt. Schimmeyer, Annahurg.

a
e

mal Bresspulver
für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Anvabury.

FIast-

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann Fleyer, Annaburg.

hen Glycerin Seife
reine To jette Seu kür den eher Stück 20 Pfg.
3 Stück 50 Pfg. empßeblt die Apotheke Annaburg.

m ypfchle bei billigſter Preisſtellung

Beſtellungen erbitte baldmöglichſt.

Wiederverkäufern Rabatt.

h
r Hörteilhafter Einkauf un Kaffee

Die, von der Grosskaffee-Rösterei von
Richard Pötzsch, Hoflieferant, Leipzig

in den Handel gebrachten,
Original Paketen 2zu:
100--120-140160-180200 P. das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem
Aroma liegt.

Niederlage in Annaburg bei Reinh. Gasse,
Axien bei Otto Thiemecke,v

bekannten edlen Sorten in

ff. SüßrahmButter,

Melange,
Himbeer und Erdbrer

I WMaruelade,
feinſtes Olivrnöl

rn M. Richter
Preisgekrönte

Kuiler.Pfefermünzküchel

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Zur

Herbſt- n. Wieſen-
Düngung

unter Garantie der Gehaltsprozente

Kainit, Karnalit,
Thomasmehl,
Buperphosphatk,
Knochenmehl.

J. G. Hollmig's Sohn.

henenund hocharomatſsch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Dr. Sieber's eiſenhaltiger

Aepfeltee
wird von vielen Arzten empfohlen!

Packet 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.

August Schuch, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

o Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

b. Frankfurt a. M.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Pfege Kaar

u Kopfhau
nur mit

Romarin Haarpomade
Preis per Dose M.
Nach en neuesten Erfahrungen
der Hygiene hergestslſt u. dureh
glinzendenrfolge bewährt.

Zu beziehen durch alle Apotheken,
Drognen-Handlungen u. Par-
umerien oder direkt unter Vach-
nahme des Betrages von der Fabrik:

Dr. Kichard Jeschke 8 Lo.
Berlin W. 30. Riscenacherstv.

Edamer-
Emmenthaler

„Romatonr
„Limburger-
„Alpenſchnitt

Delikateß und
WMolkerei-Kuh-

empfiehlt

J. G. Hollmäg's Sohn.
W

Ofen- und Pisen-Lack,
Bernstein-Lack,

G Spiritus- Lack O
braun, ſchwarz und weiß

r Vussbaum-Beige,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Wassenr Bronze
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Dr. Siebenr“s
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig

In Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

fernsprech-Anschluss No. 3
habe ich vom 1. Oktober er. ab in
meinem Speicher am Bahnhof
Annaburg. Meine werten Kunden
aus den Orten mit Fernſprech-An-
ſchluß bitte ich davon recht oft Ge
brauch zu machen.

Gleichzeitig bringe meinen An
ſchluß No. 3 Prettin vochmals
in Erinnerung und halte mich bei
fernerem Bedarf beſtens empfohlen.

Adolf Weicholt,
Prettin, am Markt.

e

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Phosphorſ. Futterkalk
Futter-Knochenmehl

Marke A und B empfiehlt in 100
Pfd.Säcken Mk. 10. bei 50 Pfd.
Mk. 6. bei 25 Pfd. Mk. 3.50,
bei 10 Pfd. Mk. 1.50 von friſcher
Sendung, auch in einzelnen Pfun
den ausgewogen noch ſehr billig.
Lieferungen erfolgen frei Haus.

Adolf Weicholt, Prettin.

Huſten!
Wer daran leidet, gebrauche

die alleinbewährten, huſten
ſtillenden u. wohlſchmeckenden

Kaiſer's
Bruſt-Caramellen

(MalzExtrakt in feſter Form).
27 40 not beglaubigte

Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg be
Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh und Verſchleimung. S

Packet 25 Pf.
Niederbage bei: Otto
Riemann in Anmnaburg

Purzien.
Sonntag, den 9. Oktober:

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Lehmann
r

Sür die vielen Glück
wünſche, Geſchenke und ſon
ſtigen Aufmerkſamkeiten zur

Seier unſerer
Silber Hochzeit

ſowie zur Verlobung unſerer
alteſten Cochter Einma ſagen
wir hiermit

herzlichen Dank!
Annaburg, d. 5. Okt. 1904.

Poſtſchaffner H. Schmidt
und Frau.

e e
an

Für die zahlreichen Glück K
S würnſche, Geſchenke u. ſchönen 8
e Blumenſpenden zur Feier J
S der Silber Pochzeit ſagen S
V KV

V
V

wir hiermit Allen, die un- 8

ſerer gedacht, s
herzlichen Dank!

Annaburg, den 6. Okt. 1904.

F. Güll und Frau 2
e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

3
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